
 

Die Themen heute:          29.11.2023 
▪ Erinnerung: Fristablauf 17.12.2023!  
▪ Mindestlohn steigt zum 1. Januar 2024 
▪ Der versteckte Kündigungsbutton und die Folgen  
 
 
Liebe Mitglieder, 

heute erhalten Sie eine BfB-Infomail zu obigen Themen – wir bitten um Beachtung! 

Erinnerung: Fristablauf 17.12.2023!  
Bereits am 2. Juli 2023 trat das Hinweisgeberschutzgesetz in Kraft, mit dem Unternehmen mit mehr als 50 
Beschäftigten verpflichtet wurden, ein internes Hinweisgebersystem einzurichten. Damit sollen hinweisgebende 
Personen („Whistleblower") zukünftig besser vor Benachteiligungen geschützt werden, wenn sie ein 
Fehlverhalten von Unternehmen und Personen aufdecken. Arbeitgeber mit 250 oder mehr Beschäftigten 
mussten die Vorgaben des Hinweisgeberschutzgesetzes bereits direkt zum 2. Juli 2023 umsetzen; nun sind die 
Unternehmen zwischen 50 und 249 Beschäftigten an der Reihe: Für sie endet die Frist zur Umsetzung am 
17.12.2023. Es müssen dann interne Meldestellen und Konzepte zum Schutz von Hinweisgebenden eingerichtet 
und betrieben werden. Erfolgt dies nicht, drohen den Unternehmen Bußgelder von bis zu 50.000 €. 
 
Bedeutung für die Branche: 
Die Pflicht zur Errichtung einer internen Meldestelle gilt nur für Beschäftigungsgeber mit jeweils in der Regel 
mindestens 50 Beschäftigten, sodass kleinere Unternehmen mit weniger als 50 Beschäftigten die Frist ignorieren 
können; alle größeren Betriebe müssen spätestens jetzt die Einrichtung eines internen Hinweisgebersystems in 
Angriff nehmen, wobei die Meldestelle auch bei einem Dritten eingerichtet werden kann wie z. B. bei einem 
Dienstleister oder einem externen Berater. 

 

Mindestlohn steigt zum 1. Januar 2024  
Die Bundesregierung hat am Mittwoch den 15.11.2023 den Beschluss der Mindestlohnkommission aus dem Juni 
des Jahres per Verordnung umgesetzt. 
 
Wie bereits berichtet steigt der gesetzliche Mindestlohn in zwei Schritten. Ab Januar 2024 beträgt die unterste 
Lohngrenze 12,41 Euro brutto je Stunde. Ein Jahr später, ab Januar 2025, steigt sie auf 12,82 Euro. 

 

Der versteckte Kündigungsbutton und die Folgen  
Seit Juli 2022 müssen Studios, die auf ihrer Homepage die Möglichkeit zum Abschluss einer Online-Mitgliedschaft 
anbieten, auch einen Kündigungsbutton vorhalten. Wenn dieser schwer auffindbar ist oder gar völlig fehlt, hat 
das für das Unternehmen weitreichende Folgen, da die Mitgliedschaft (und zwar jede bestehende, auch schon 
lange vor Einführung der Online-Mitgliedschaften abgeschlossene Mitgliedschaft) dann allein deswegen 
außerordentlich gekündigt werden kann.  
 
Dies zeigt wieder einmal eine aktuelle Entscheidung vom 16.11.2023, Urteil des Landgerichts München l, Az. 12 
O 4127/23. Betroffen war der Pay-TV-Anbieter Sky: Im konkreten Fall beanstandeten die Verbraucherschützer, 
dass der Kündigungsbutton bei Sky nicht den gesetzlichen Anforderungen "nach einer unmittelbaren und leicht 
zu erkennenden Platzierung des Kündigungsbuttons" entsprach.  
 
 
...bitte lesen Sie weiter auf Seite 2! 
 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/arbeit-und-soziales/mindestlohn-steigt-2223632


 

Vielmehr mussten Kunden auf der Sky-Homepage zunächst an den unteren Bildschirmrand scrollen und dort auf 
eine Schaltfläche mit der Aufschrift "Weitere Links einblenden" klicken, um ein Abo zu kündigen. Erst dann öffnete 
sich eine Linksammlung, an deren unteren Ende die grau hinterlegte Schaltfläche "Kündigen" zu finden war. 
Darüber hinaus war der Kündigungsbutton durch eine kleinere Schriftart und eine graue Hinterlegung nicht gut 
lesbar. Insgesamt sei die Installation des Kündigungsbuttons nach Auffassung des Landgerichts nicht 
gesetzeskonform und viel zu versteckt. Sky wurde zur Nachbesserung aufgefordert; das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig.  
 
Bedeutung für die Branche: 
 
Anbieter von Online-Mitgliedschaften müssen penibel darauf achten, dass gleichzeitig ein Kündigungsbutton in 
Form einer Schaltfläche vorhanden ist, der gut lesbar, leicht zu finden und ständig verfügbar sein muss. Um das 
zu erfüllen, sollte man diese Schaltfläche mit “Verträge hier kündigen” beschriften. Sonst kann es teuer werden, 
da Umsetzungsfehler zur sofortigen Kündigung berechtigen. 

Wir wünschen Ihnen allen noch eine schöne Restwoche und einen wundervollen 1. Advent! 

Herzliche Grüße  
Bundesfachverband Besonnung e. V.   

Quelle/n:  
DSSV e. V. 
 


